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Willkommen in der neuen 
Futteroase Aegidienberg!
Ihr Futtermittel-Spezialist für Hund, Katze, Nager, Vögel und Pferde

Telefon (02224) 985665

Wir erweitern und vergrößern uns: Sie sind herzlich eingeladen zur Neu-Eröffnung der Futteroase 
am 7. Juli 2007. Standort bis zum 30. Juni 2007: Aegidiusplatz 11, 53604 Aegidienberg

Der neue Standort ab dem 7. Juli 2007:

Futteroase, Im Schönblick 1a, 53604 Bad Honnef-Rottbitze

Jagd auf den illegalen Hund
Immer mehr Kommunen lassen nach unangemeldeten Hunden fahnden. Unser Bericht auf Seite 3

iStockphoto.com

Dog-Twister

Denk-Spielzeug für den Hund: 
Wir haben ein ausgefallenes Ge-
schicklichkeitsspielzeug für Hunde 
getestet: Naschen und Nachdenken 
für den Pfiffi                   Seite 7

Der letzte Gefährte

Hundehaltung im Alter: Alte 
Menschen hängen zu Recht an 
ihren Tieren. Aber nur wenige Al-
teneinrichtungen unterstützen die 
Senioren dabei.                Seite 8



� | Ausgabe 2/2007 Hexe&Co Das kostenlose regionale Hundemagazin Ausgabe 2/2007 | �Hexe&Co Das kostenlose regionale Hundemagazin

Fo
to

: C
hr

is
tin

e 
S

te
im

er
/ w

w
w

.ti
er

fo
to

g
ra

�e
-s

te
im

er
.d

e

Steffi Huck | 27. Mai 2007
s.huck@hexeundco.de

Drei Pudel und zwei Labradore bilden 
das Begrüßungskomitee, begleiten 

uns in das Haus. Sie wuseln um den 
großen Tisch herum, bis sie von Manu-
ela van Schewick durch einen Fingerzeig 
auf ihre große Decke verwiesen werden, 
auf der sie dann auch alle zusammen, 
völlig selbstverständlich und ohne zu 
zögern Platz nehmen.

Seit elf Jahren gibt es die Hundeschule 
vom Tomberg in Meckenheim. Die ge-
lernte Erzieherin Manuela van Schewick 
hat sich schon frühzeitig um die Ver-
knüpfung von Kind und Tier bemüht, 
es aber in letzter Instanz erst in ihrer 
Hundeschule voll und ganz umsetzen 
können. Neben Umgangs-Kursen für 
die Kleinen mit ihren Hunden wird hier 

sehr viel Wert auf die Verhaltensbeob-
achtung gelegt. »Kinder haben Spaß 
daran, Tiere zu beobachten – und lernen 
gleichzeitig das Verhalten ihres Hundes 
besser einzuschätzen«, so Manuela van 
Schewick.

Die Arbeit mit dem Hund wird dann 
um vieles einfacher, die Kommunikati-
on für beide Parteien verständlicher. 
Die Kurse mit Kindern sind vor allen 
Dingen zur Unfallprävention gedacht 
– wie oft schon ist ein Kind gebissen 
worden, weil es sich dem Hund gegen-
über falsch verhalten und ihn damit in 
eine Situation gedrängt hat, in der er 
sich lediglich verteidigen wollte. »Wir 
wollen, daß Mensch und Hund einander 
verstehen«, sagt van Schewick, und 
nicht nur im Umgang mit erwachsenen 
Menschen, sondern auch und gerade im 
Kinderbereich ist diese Arbeit gefragt. 
Der Satz: »Ein Hund gehört nicht in 

Kinderhände« ist in dieser 
Hundeschule völlig fehl 
am Platze. Im Gegenteil: 
Wenn Kinder früh genug 
lernen, das Verhalten des 
Hundes zu erkennen und 
sich dem Hund richtig und 
unmißverständlich mit-
zuteilen, würde manches 
Familiendrama um den 
geliebten Vierbeiner sicher 
ausbleiben. 

Die Arbeit fängt in der 
Regel mit der Ausbildung 
des Menschen an, nicht 
mit der des Hundes. Hat 

der Mensch gelernt, den Hund zu 
verstehen und sein Verhalten richtig 
zu interpretieren, kann der Hund den 
Anweisungen seinen Zweibeiners auch 
unproblematisch folgen. 

Beim Tier ist es nicht anders als beim 
Menschen: die Prägephase liegt im Wel-
penalter, beim Mensch im Kleinkindal-
ter. Je besser der Mensch das Verstehen 
seines Hundes und dessen Verhalten 
erlernt hat, desto harmonischer wird 
die Beziehung zu dem geliebten kleinen 
Vierbeiner.

»In den meisten Fällen liegt die 
Arbeit im Menschen und damit kann 
man nicht früh genug anfangen«, meint 
van Schewick. Individualität ist gefragt 

– und deshalb gibt es hier auch keine 
Gruppen, die mehr als sechs Teilnehmer 
haben. 

Neben der persönliche Beratung hilft 
Manuela van Schewick auch bei der 
Auswahl des richtigen Hundes: »Ich 
bin immer froh, wenn die Menschen 
schon vor dem Kauf zu mir kommen 
– wir können dann gemeinsam den 
richtigen Hund suchen und werden ihn 
auch finden.« 

Doch die Hundeschule vom Tomberg 
bietet noch mehr: Zur Aufwertung des 
Sachkundenachweises, der heutzutage 
für viele Hundebesitzer zur Pflicht 
geworden ist, kann man hier den Hun-
deführerschein ablegen. Die Ausbildung 
beinhaltet neben theoretischen Kennt-
nissen auch einen praktischen Teil, in 
dem Mensch und Hund in alltäglichen 
Situationen, zum Beispiel beim Spazier-
gang durch die Stadt, geprüft werden.

Neuestes Projekt der Hundeschule 
ist die Ausbildung zum Besuchshund. 
Die ersten Besuchshunde-Führer haben 
ihre Tätigkeit schon aufgenommen und 
stehen für Besuche von Schulen und  
sozialen Einrichtungen – wie Altenhei-
men – zur Verfügung. Sie sollen Mensch 
und Hund zusammenführen, Verhalten 
und Kommunikation verdeutlichen und 
vor allen Dingen sozialen Kontakt und 
Freunde bringen.

Kontakt:
Hundeschule vom Tomberg
Manuela van Schewick
Telefon (02225) 7505
www.hundeschule-vs.de

Hunde für Kinderhände

Die Meckenheimer Hundeschule vom Tomberg
arbeitet am richtigen Verhältnis von Kindern 
und Hunden. Ein Portrait von Stef� Huck
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Jagd auf den illegalen Hund
Immer mehr Kommunen lassen nach unangemeldeten Hunden fahnden. Ist das eigentlich erlaubt?

Nils Michael Becker | 26. Mai 2007
n.becker@hexeundco.de

Mitte der 90er Jahre war die Aufre-
gung unter Bonner Hundehaltern 

groß: Die Stadt schickte zum ersten 
mal flächendeckend Mitarbeiter eines 
privaten Dienstleisters von Haustür zu 
Haustür, die per Fragebogen ermitteln 
sollten, wieviele Hunde tatsächlich im 
Stadtgebiet gehalten werden – und wie-
viele davon auch wirklich angemeldet 
sind. Untersuchungen dieser Art sind 
inzwischen an der Tagesordnung, denn 
viele Kommunen setzen auf die »Steuer-
gerechtigkeit per Haustürbefragung«. 

Inzwischen existieren auch zahlreiche 
private Firmen, die den Städten und Ge-
meinden ihre Dienste bei der Ermittlung 
nicht angemeldeter Hunde anbieten. 

Denn für die städtischen Kassen-
verwalter scheint sich der Aufwand 
durchaus zu lohnen: 15 bis 20 Prozent 
der ermittelten Vierbeiner sind erfah-
rungsgemäß nicht angemeldet, oft geht 
es um Zweit- oder Dritthunde, für die 
in vielen Kommunen besonders hohe 
Steuersätze anfallen. 

Die privaten Dienstleister offerieren 
den Gemeinden in vielen Fällen fertige 
Rund-um-Konzepte, mit denen die Hun-
defahndung schnell und ohne Schwie-
rigkeiten durchgeführt werden kann. 
Und auch wenn es vielfach bestritten 
wird, darf durchaus gemutmaßt werden, 
dass Grundlage der entsprechenden 

Angebote »Kopfprämien« für jeden 
gefunden Hund sind. Eine Abrechnungs-
methode, auf die Kommunen dennoch 
in der Regel nicht eingehen werden 
– denn offiziell geht es meistens nur 
um »statistische Umfragen« bei der 
Ermittlung der Hundepopulationen, und 
die werden demonstrativ unverdächtig 
abgerechnet. 

Denn auch unter Juristen ist umstrit-
ten, ob die flächendeckende Recherche 
durch private tatsächlich zulässig ist. 
So verweisen Gegner darauf, dass in 
einigen Bundesländern der Einsatz Pri-
vater für die Ermittlung steuerlich rele-
vanter Sachverhalte explizit unzulässig 
ist. Ein Vorwurf, den die Kommunen in 

der Regel mit dem Hinweis kontern, die 
Haustür-Recherche richte sich ja nicht 
gegen spezielle Personen, sondern sei 
vielmehr eine »Vorfeld-Recherche« und 
damit Vorbereitung der eigentlichen 
Verwaltungsarbeit. 

Den meisten Hundebesitzern dürften 
solche juristischen Spitzfindigkeiten 
eher egal sein. Tatsache ist aber, dass 
die Kontrolleure an der Haustür nicht 
mehr Befugnisse haben, als jeder 
Privatmensch: Sie dürfen klingeln, auf-
machen muß aber niemand, geschweige 
denn, Auskünfte erteilen. Daran ändern 
auch die Ausweise nichts, mit denen 
manche Firmen ihre privaten Ermittler 
ausrüsten.

Die Rechtslage dürfte allerdings nur 
begrenzt weiterhelfen, wenn sich der 
Vierbeiner, auf den sich das Interesse 
bezieht, beim Klingeln schon gleich 
selbst bemerkbar macht. Denn den 
Kontrolleuren ist naturgemäß nicht 
verboten, sich ein Bellen hinter der 
verschlossenen Tür zu vermerken und 
diese Information auftragsgemäß an die 
städtischen Behörden durchzureichen. 
Ist an der entsprechenden Wohnan-
schrift kein Hund steuerlich gemeldet, 
könnten beim nächsten Mal städtische 
Mitarbeiter an der Haustür klingeln 
– und denen die Auskunft zu verwei-
gern, wird auf Dauer nicht gelingen. 

Das Verschweigen eines vierbeinigen 
Mitbewohners kann durchaus emp-
findliche Geldbußen nach sich ziehen. 

Insbesondere, weil Hundehalter mittler-
weile nicht mehr nur aus steuerlichen 
Gründen zur Anmeldung verpflichtet 
sein können: So müssen generell Hunde, 
die größer als 40 cm oder schwerer als 
20 Kilo sind, bei den Städten angemel-
det werden. 

13. Weltmeisterschaft der 
Rettungshunde in Eisenstadt

Die 13. IRO Rettungshunde Weltmeis-
terschaft scheint schon im Vorfeld alle 
Rekorde zu brechen. 159 Rettungs-
hunde-Teams aus 19 Nationen mes-
sen sich vom 25.06. bis 01.07.2007 
in Eisenstadt in den Disziplinen 
Fährten-, Flächen-, Trümmersuche, 
Mannschaftswertung und erstmals 
auch in der Wasserarbeit. Spannend ist 
auch wieder die Teilnahme von Erich 
Schleicher, der dem National-Team 
Österreich angehört und inzwischen 
das 85. Lebensjahr erreicht hat. In der 
Weltrangliste wird das Team Deutsch-
land hinter Österreich und Tschechien 
auf Rang drei geführt. Weitere Infos 
unter www.rhwm2007.at

Warnung vor »Hausmittelchen« 
bei der Zeckenentfernung

Die Bundestierärztekamer warnt vor 
»alten Hausmittelchen« bei der Ze-
ckenentfernung. Wichtig ist, dass die 
Zecke nicht gedrückt wird und somit 
kein Speichel oder Darminhalt in die 
Wunde gelangt. Andernfalls können  
die Erreger von Krankheiten wie der 
Lymne-Borreliose oder der Babesiose 
(Hundemalaria) übertragen werden. 
In Internetforen werden immer wie-
der »gute« Ratschläge erteilt, die 
von Uhu, Nagellack bis zu Öl gehen, 
um die Zecke los zu werden. Dabei 
wird aber unter Umständen erst recht 
die Übertragung von Krankeheiten 
ausgelöst. 

www.bundestieraerztekammer.de

Website zum Thema Tollwut

Das WHO Collaborating Centre am 
Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) hat 
im Auftrag der Weltgesundheits-Orga-
nisation einen Internettauftritt zum 
Thema Tollwut erstellt (in englischer 
Sprache).  Das Daten- und Kartenma-
terial zur Verbreitung, Dynamik und 
Entwicklung der Tollwut in Europa 
ist aufgrund der ständigen Erfassung 
neuer und alter Angaben noch in stän-
digem Wandel. Neben der Möglichkeit, 
sich über Tollwut-Gefährdete Gebiete 
zu informieren, hat das Tollwutzent-
rum am FLI in Wusterhausen allgemei-
ne Informationen zur Infektion selbst, 
zum Schutz und zur Behandlung 
eingestellt. 

www.rbe.fli.bund.de.

Risiko Auslandsreise

Die niederländische Botschaft in Ber-
lin hat in einer Mitteilung klargestellt, 
dass Hundebesitzern, die mit Pitbulls, 
Staffordshire Terriern oder deren 
Mischlingen die Grenze nach Holland 
passieren, die Beschlagnahme und 
Tötung ihrer Tiere droht.

Die Niederlande haben bereits 
seit 1993 die Einfuhr bestimmter 
Hunderassen verboten. Werden bei 
Ausländern solche Hunde angetroffen, 
kann dies zum Todesurteil für die be-
troffenen Hunde werden, wenn nicht 
durch einen mitgeführten Stammbaum 
nachgewiesen werden kann, dass 
der Hund vom Einfuhrverbot nicht 
betroffen ist. 
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